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Sie \nrerden als Interviewer in der EG-Stichprobe über Arbeitskräfte
1984 (0,4 ?-Stichprobe mit rund 240 000 Personen in 100 000 Haus-
halten im Bundesgebiet) eingesetzt' Bei Ihren Arbeiten berück-
sichtjgen Sie bitte folgende Berichtstermine für die Befragung im
Juni 1984:

Berichts\,Joche 4. bis 10. Juni 1984

Stichtag

Erhebungsbeginn

Bearbe itung s ze it

Mittwoch in der Berichtswoche
(6. Juni 1984)
Am Dienstag nach der Berichts-
ri'oche ( 1 2. Juni 1 984 )

Juni 1 984

Im einzelnen stehen Ihnen in diesem IntervietJer-Handbuch folgende
lnformationen zur Verfügung:

TeiI 1: fhre Aufgabe als Interviewer
Teit 2: Erhebungs- und Organisationspapiere
Teil 3: Erläuterungen zu den Fragen
Teil 4: Rechtsgrundlagen

Darüber hinaus können Sie weitere fnformaticnen über die Ec-Arheits-
kräftestichprobe einem In f ormat i on sb Ia ttentnehmen,
das allen zu befragenden Haushalten ebenfalls zugeht.

VongeMrnkuNceN

Die Verwaltung und Wirtschaft e.ines Landes sind in ihrer Arbeit auf
aktuelles Zahlenmaterial angewiesen. .Auch die großen internationalen
Inst j.tutionen, z . B . C j.e \,7ere j.nten Nationen, die Europä j.schen Ge-

meinschaften in Luxemburg, benötigen zur irfüllung ihrer Aufgaben in
weiter steigendem l"1aße international vergleichbare Statistiken. Die
amtliche statis+-ik hat nun ihrerseits die Aufgabe, die erforderlichen
Zahlen rasch und zuverlässig zur Verfügung zu stellen. Sie bedient
sich dabei verschiedener Methoden, bei denen grundsätzlich zwischen
Total- und Stichprobenerhebungen
unterschieden werden muß.
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Bei den Total-zählungen, z.B. der Volks- und Berufszählung, werd.en
a 1 I e Bewohner des Landes genau erfaßt, was den Vorteil hat, daß
Zählungsergebnisse für jede einzelne Gemeinde, ja sogar für Wohn-
p1ätze, das sind Häusergruppen, usw., gerronnen werd.en können. Die
moderne Statistik führt nur noch solche Erhebungen aIs Tota]zählunger-
durch, bei denen auch für kleine regionale Einheiten genaue Einzel-
zahl-en gebraucht werden.

Im übrigen hat man schon lange erkannt, daß genaue Einzelzahlen gar
nicht so häufig gebraucht werden, das Hauptinteresse vielmehr dar-
auf gerichtet ist, die allgemeinen Entwicklungsvorgänge in der Be-
vöIkerungundder Wirtschaft z uve r 1 ä s s i g und r a s ch
kennenzulernen. Bei Erhebungen mit einer solchen zielsetzung kommt
es auf die Genauigkeit bi-s zur letzten Person nicht mehr an, sond.ern
es genügt eine "T e i I e r h e b u n 9", die aber "repräsentativ"
sein muß. Von einer "repräsentativen" Erhebung sPricht man, wenn
die ausgewählte Teilmasse ein verkleinertes, aber wirklichkeitsge-
treues Abbild der Gesamtheit darstel-lt. Ist das der FalI, erhä1t
man aus einer solchen Stichprobe so zuverlässige Ergebnisse, daß
diese von den Ergebnissen ej-ner Großzäh1ung oder Totalzäh1ung nur
geringfügige und unwesentliche Abweichungen aufweisen. Was als ge-
ringfügig und unwesentlich anzusehen ist, ist naLürlich von FaI1 zu
FaIl verschieden uncl ergibt sich jel^IeiIs aus der Zielsetzung einer
Erhebung. In jedem Fal-le ist aber sicher, daß infolge des geringen
Umfanges iler Stichprobe die Ergebnisse schnell und mi/ niedrigen
Kosten gewonnen werden können, obwohl das Frageprogramm sehr viel
umfangreicher seih kann.

Die bisherigen Stichproben-Befragungen haben gezeigt, daß die BevöI-
kerung clj-esem Verfahren aufgeschlossen gegenübersteht. Diese Aufge-
schlossenheit der Bevölkerung zu erhalten, ist in erster Linie Auf-
gabe der Intervie!'/er. Die vorliegenden Anweisungen sollen Sie aIs
Interviewer bei dieser Aufgabe' unterstützen und Ihnen die Arbeit er-
Ieichtern. Die gegebenen Anweisungen müssen, wenn die Erhebung ge-
lingen so11, genau beachtet werden.
Es ist darüber hinaus unertäßtich, daß Sie sich mit den Erhebungs-
unterlagen bestens vertraut machen.
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1, IHRE AUFGABE ALS INTERVIEWER

1.1 GewlNrurN Sre olE zu gerRaeeNoeN PensoNeN zuR MitRnsrlt

Ihre erste Aufgabe ist, die Personen in den ausge$rählten Gebäuden,
Wohnungen unil llaushalten zur Mitarbeit zu gewinnen.

Die Befragten sind zwar durch Gesetz zlur A u s kun f t ve r -
p f 1 i cht e t (siehe Informationsblatt zurEG-Arbeitskräfte-
stichprobe) r es kommt uns aber ganz vresentl-ich auf eine freiwillige
Mitarbeit an, weil clie Qualität der Ergebnisse ilavon staik beeinfluBt
wird, Der Erfolg der Erhebung hängt also damit weitgehend von Ihrer
Geschickl-ichkeit ab. Im allgemeinen werden die Befragten ohne große
Schwierigkeiten zur Auskunft zu gewinnen sein. Denken Sie bitte immer
daran, da8 gerade Ihr Verhal-ten bei Beginn der einzel-nen Befragungen
den weiteren Verlauf und damit auch den ErfoIg wesentlich bestimmt'
Se1bst anfangs unfreundliche Befragte werden sich in der Regel einer
freundlichen und höflichen, mit überzeugenden Begründungen vorge-
tragenen Bitte um Beantwortung einiger Fragen nur in den seltensten
Fälfen entziehen.

Außerdem bedenken Sie bitte, daß Sie die Bef:ragung in a m t I i -
c h e m Auftrag durchführen. Sie können Ihren Besuch durch ei-n amt-
liches Schreiben, das lhnen vom Statistischen Landesamt ausgehändigt
wird, ankündigen, wobej- Sie gleichzeitig den Termin Ihrer Vorsprache
angeben können, Durch das Anmeldungsschreiben ergibt sich bereits
ein gewisser erster Kontakt mit den zu befragenden Personen. Sie
haben dadurch den Vorteil, daß Sie nicht wie ein x-beliebiger und
unbekannter Vertreter empfangen werden.

Wenn Sj-e nun vor der Tür einer für die Befragung ausgewähl-ten Woh-
nung stehen, sind Sie durch das Anmeldungsschreiben gewissermaßen
schon vorgeStel-It. Außerdem gibt Thnen das Schreiben bereits einen
Anknüpfungspunkt für das Einl-eitungsgespräch. Treten Sie aber bitte
nicht ausgesprochen "amtlich" auf, indem Sie gleich a1s erstes Ihren
Ausweis zeigen. Es ist gut, wenn Sie sofort sagen: "Ich komme im
Auftrag des Statistischen Lanclesamtes in ... ..." und dann
Ihren Namen Dennen. Bitten Sie den Haushal-t, die Befragung in der
Wohnung durchführen zu dürfen, da Sie schreiben müssen. Ohne Erlaubnis
des Wohnungsinhabers dürfen Sie die Wohnung nicht betreten.
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Im Laufe der Befragung, wenn Sie richtig Kontakt gefunden haben,
sollten Sie dann der Auskunftsperson sagen, daß Sie od.er einer
Ihrer Kollegen in einem Jahr ggf, wiedei vorsprechen werden,
weil in die Auswahl gelangte Haushalte aus methodischen Gründen
regelmäßig (maximaf) vier Jahre hintereinander befragt werden-
Bitte vergessen Sie nie, sich am Schluß der Befragung für die
I"litarbeit zu b e d a n k e n.

L2 BEsetrloru SrE ScgwlrRtcrElten get ueR KorutnrtRurunHNe

v,lenn Sie jemanden im Haushalt antreffen, der rhnen zwar Auskunft
geben würde, aber wegen unpassender Zeit (2.8. Geburtstagsfeier)
gerade jetzt nicht dazu bereit ist, bitten h,ir sie, einen anderen
Termin auszumachen, Wenn Sie niemanden bei Ihrem ersten Besuch
antreffen, machen Sie noch mindestens zwei weitere Besuche, bevor
Sie Ihre Bemühungen aufgeben. öffnet Ihnen beim ersten Mal niemand,
so können Sie sich vielleicht beim Nachbarn nach einer günstigen
Besuchszeit für die betreffende Famitie erkundigen, mehr aber auch
nicht. Bitte auf keinen FaII vom Nachbarn dj-e Erhebungsfragebogen
für die betreffende Familie ausfüIlen lassen!

1.5 l^lAS IST BEI DER AUSFÜLLUNG DER FRAGEBOGEN ZU BERÜCKSICHTIGEN?

Für die Ausfü1lung der Fragebogen ist es nicht notwendig, daß Sie
alle Haushaltsmitglieder persönlich sprechen. Es kann vollkommen
ausreichen, wenn fhnen eines der e r !u a c h s e n e n I'litgli-eder
des Haushaltes die gewünschten Auskünfte gibt. Voraussetzung dafür
ist aber, daß diese Auskunftsperson für die anderen Haushaltsmit-
glieder die entsprechenden Angaben auch genau und zuverlässig
machen kann. Fafls jedoch einzelne Haushal-tsmitglieder nicht be-
reit sind, ihre Angaben zusammen mit den übrigen Haushaltsmitgliedern
auf einem Bogen zu machen, benutzen Si6 für diese Personen eigene
Bogen. Fa1ls man Ihnen die ausgefü11ten Bogen nicht offen über-
lassen möchte, geben Sie dem Haushalt bzw. den jeweiligen Personen
die Möglichkeit, die Bogen im verschlossenen Umschlag an Sie auszu-
händigen oder direkt an d.as Statistische Landesamt zu schicken.
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Fall-s die Haushalte bzw. Personen die Fragebogen selbst ausfüIlen
wollen, überireichen sie bitte die gev.rünschte zahl. (selbstausfü1Ier-)
Bogen bzw. melden Sie diese an das Statistische Landesamt'

Stoßen Sie bei der Erhebung auf Probleme, die Sie aIlein nicht
einwandfrei lösen können, so informieren Sie uns bitte ungehend.
Zweifelsfälle entscheirlet immer das Statisti sche Landesamt.

1,4 Venprtt *rturue zun Grsr t NHRlturue

Erfolg und cenauigkeit jeder statistischen Erhebung sind abhängig
von dem Vertrauen der befragten Personen, daB ihre Angaben nicht
mißbraucht werden und die Befragung ausschließlich statistischen
Z$recken dient. Aus diesem Grunde sind Sie unter allen Umständen zur
Geheimhaltung verpflichtet. Im Gesetz über die Statistik für Bun-

deszwecke (Bundesstatistikgesetz) vom 14: März 1980 und in den
Bestinmungen des Strafrechts (s. Teil 3) sind besondere Paragraphen
enthalten, diedie G eh e i m h a I t u n g s P f I i c ht
vorschreiben und Strafen und Geldbußen bei Verletzung der Geheim-
haltungspflicht im Rahmen der statistischen Arbeit festlegen- Sie
dürfen auf Grund dleser Bestimnungen keinem Dritten Angaben machen,
die Ihnen durch die Befragung bekannt geworden sind - auch nicht
Ihren Angehörigen! Halten Sie deshal-b die ausgefüI1ten Fragebogen
stets unter Verschluß und sorgen Sie dafür, daß keine Fragebogen
verlorengehen können.

Sie werden diese Verpflichtung zur Geheimhaltung verstehen und
auch die Notv,Iendigkeit, daß die Verletzung di-eser Pflicht bestraft
werden muß. Stel-fen Sie s j-ch vor, wie böse Sie selbst vnLirden, und
das mj-t Recht, wenn vertrauliche Ivlitteilungen, die Sie einern
anderen machen, von diesem weitererzähft wilrden. Das Versprechen
zur Geheimhaltung, das allen Befragten ausdrücklich gegeben wird,
erleichtert fhnen fhre Arbeit qanz wesentlich.

Noch eine Bitte: Halten.Sie die von uns genannten Termine ein- Wenn

das nicht möglich j-st, verständigen Sie uns rechtzeitig!
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1.5 "WARUM KoMMEN Ste orRnoE zu MIR?"

Sie werden bei Ihrer Interviewertätigkeit sehr oft diese Frage zu
beanthTorten haben. Damit Sie das notwenclige Rüstzeug zur Beantwor-
tungdieserFrage haben, müssen sie den Au swa h 1p 1 a n,
der zugrunde 1iegt, in seinen Grundzügen kennen.

Die Gesamtheit der bei cler Volks- und Berufszäh1ung 1970 gebildeten
Zählbezirke - ergänzt durch die nach der VolkszähIung bebauten
Plächen - bildet die Auswahlgrundlage für die Ec-Arbeitskräftestich-
probe. Nach einem objektiven, mathematisch-statistischen Zufalls-
verfahren, das die gleiche Auswahlchance für aIle Haushalte und
Personen sicherstellt, wurde dann die 0,4 B-Stichprobe "gezogen"
(das sind rund 240 000 Personen in 100 000 Haushalten).

Nach vorgegebenen Regeln wurden durch das Auswahlverfahren zufä11i9
"Klumpen" vor rd. 20 Haushalten (in Gemeinden mit weniger als
20 000 Einwohnern) bzw- 30 Haushalten (in cemeinden mit 20 000 und
mehr Einwohnern) ausgewählt. Diese "Richtzahlen" wurden manchmal
iiber- ocler unterschritten, da gleichzeitig darauf geachtet werden
mußte, daß in der Regel nur ganze Gebäude ausgewäh1t wurden, die
zudem räumlich benachbart sind. Für die Auswahl von Haushalten
und Wohnungen in croßgebäuden (25 und mehr Haushal-te) uncl deren
Zusammenfassung zu einem Zähl-bezirk wurde ein besonderes Verfahren
angewendet.

Die so ausgewähl-ten Zähl-bezirke (Auswahlbezirke) sind die
A u s w a h 1 e i n h e i t e n. Sie umfassen eine Anzahl von räum-
lich zusammenhängenden Gebäuden, Wohnungen und Haushalten.

Nur rrenn alle Personen der ausgewählten Haushalte Angaben machen,
gewährleistet das Auswahlverfahren ej-n zuverlässiges Bild der
Lebensverhältnisse in unserem Land und in den Europäischen Gemein-
schaften.
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Das Verfahren der Zufallsauswahl ist die Voraussetzung für die Be-
rechnung der Genauigkeit der Resultate mit Hilfe der auf der vliahr-
scheinlichkeitstheorie aufbeuenden mathematischen Fehlerrechnung.
Würden Sie nun äie Befragung nicht in dem Ihnen angegebenen Aus-
wahlbezirk, sondern in einem anderen durchführen, würde die ZufalIs-
auswahl- gestört, und die Voraussetzung zur Berechnung der Genauig-
keit der Ergebnisse würde fehlen. Man hätte dann also keine Ge-
währ für die Richtigkeit der Ergebnisse. Das sind die Gründe,
weshalbSie unter keinen Umständen Befra-
gungen in einem anderen aIs dem an-
g e g e b e n e n c e b i e t durchführen dürfen.

1, 6 WARUM WIEDERHOLUNGSBEFRAGUNGEN?

Wie rhnen bekannt ist, werden afle für die EG-Arbeitskräftestich-
probe ausgewählten Haushalte wiederholt befragt. Wenn Sie nun ej-n

Jahr später wieder zu densel-ben Haushalten kommeqr wird man Ihnen
vielleicht sagen: "warum kommen Sie denn schon wieder zu mir?
V,leshalb werde ich schon wiecler befragt?" wenn der Ton nicht allzu
abweisend gewesen ist, können Sie Iächelnd antworten: "vleil Sie
uns das letzte Mal so nett Auskunft gegeben haben!" oder ethras
ernsthafter: "Weil Sie doch schon das letzte Mal bereitwillig und
verständnisvoll- mitgearbeitet haben!" Sie können dann weiter er-
1äutern, daß bei der mehrmafigen Befragung ein unil desselben Haus-
halteseinmaldi-e hohen Kosten f ür die Neu-
auswahl von Haushalten gespart würden,
zum anderen die aus dieser Stichprobenerhebung gewonnenen statistiscten
Erkenntni-sse viel reichhaltiger seien.
Mit einem Wort: Man hat mehr für das Geld!

wenn man den gleichen Personenkreis mehrere Jahre hintereinander
befragt, könnendie Ergebnisse einer Erhebung besser mit denen des
Vorjahres verg..Iichen r^rerden, d.h. man weiß, daß die aufgetretenen
Abweichungen eine Veränderung in der Struktur der Bevölkerung wider-
spiegeln und nicht deshalb auftreten, weil man einen anderen Per-
sonenkreis befragt hat.
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1.7 WRs erscHtEHt Ntr orN eRreßteN ANeRseN?

I{enn Sie alle Befragungen in Ihreia Auswahlbezirk abgeschlossen haben,
dann schicken sie bitte sämtliche fertig ausgefüIlten Erhebungsbogen
sofort an das Statistische Landesamt, Dort werden diese dann, wie der
Statistiker sagt, "aufbereitet"' Es wird Sie sicher interessieren,
wie die von Ihnen herbeigeholten Angaben weiter bearbeitet werden.
was heißt also "aufbereiten"?

Bei den meisten Fragen wurden von Ihnen bereits - in den clafür vorge-
gebenen Spalten - in der ErhebunEsliste die Angaben in Ziffern einge-
tragen. Auch die restlichen Angaben aus der Erhebungsliste (aber
ohne Name und Anschrift) werden später noch in ZLffern übersetzt,
d.h. verschlüsselt.

Für jedes Haushaltsmitglied werden dann diese Schlüsselzahlen auf
maschinelle DaCerEräger (Diskette) übertragen und dann auf
modernsten elektronischen Rechenanlagen ausgezählt und tabelliert.
Dabei wird festgestelltl wie oft an einer bestimmten SteIIe des
Magnetbandes eine bestirunte l,larkierung vorkorunt, z.B. wie oft an

Stelle 11 die I'larkierung 1 auftritt, d.h. wieviel I"länner erfaßt worden
sind. Die Ergebnisse dieser Auszählungen werden dann in den unter-
schiedlichsten Kombinationen verschiedener Merkmale in TabeIlen,
z.B. "Erwerbstätige nach wirtschaftsabteilungen uncl Stellung im
Beruf" dargestellt (vgl.' fnformationsblatL zur EG-Arbeitskräfte-
stichprobe).

1.8 WIE IST IHR AUSWAHLBEZIRK ABZUGRENZEN?

Ihr A u s wah 1 b e z ir k wird Ihnenvom StatistischenLandes-
amt durch Bekanntgabe cler Straßen und Hausnummern der zu erfassenden
Gebäude genau spezifiziert vorgegeben. Bezogen auf ein Beispiel
würde die Beschreibung des Auswahlbezirks wie folgt lautenr
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Der Auswahl,bezirk umfaßt alle Gebäude mit den Hausnummern
nnLer 22. Davon waren bei der Volks- und Berufszäh1ung am

bereits errichtet die Gebäude mit den Hausnummern 12, 13,
1'7 , 18, 19, 20, 21 .

12 bis
27 . Ytai 1970
14, 16,

I'laßgebend für die crenzen des Auswahlbezirks sind die zu den ein-
zelnen Gebäuden gehörigen erundstücksgrenzen.

Als Grundsatz qrl_Lt Essind a1le auf den Grundstücken

AusrvahLbe zilk

45

des Auswahl-bezirks zum Zeitpunkt der Befragung vorhande nen Ge-
bäude, Vüohnunqen und Haushalte zu erfassen.

Ihr Arbej-tsgebiet ist ein Häuserblock oder ein zusammenhängender
Teil davon, ein Abschnitt eines Straßenzuges, vielleicht nur ein
einziges großes Haus oder auch nur ein Teil eines ganz großen
Gebäudes

Gemä8 der Grundregel sind in einem "Normalbezirk" - dies sind
aIle Auswahlbezirke mit Ausnahme von Bezirken mit cemeinschafts-
unterkünften, in denen am 27. Mai 1970 50 und mehr personen
l-ebten sowie mit Ausnahme von Bezirken mj.t Großgebäuden, in d.enen
am 27. Mai 1970 2ü und mehr Haushalte r^rohnten -

Beispie-l:
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alLe in fhrer Auswahlbezirksbeschreibung angegebenen Hausnummern(mi-t allen in diesen Gebäude n wohnendery Personen) zu erfassenFihden Sie in fhrem Aus\rah lbezirk (v91. Nummern-Kreis) Gebäude(mit Wohnungen) mit Haus nulnmern vor , die in Ihrer Auswahlbezirks-
beschreibung sind, so prüfen Sie bitte, ob es sich
1. um Gemeinschaftsunterkünfte händelt, die berei_ts am 27. Mai 1970bestanden haben und in denen bei der Volkszählung 1970 50 undmehr Personen lebten.

Trifft dies zur dann ist (sind) die betr. Hausnumrner(n)
nicht zu erfassen.

2. um Großgebäude handelt, die bereits am 27. Mai 1970 bestanden
haben und in denen bei der Volkszählung 1970 26 und mehr Haus-halte wohnten

3

Trifft dj-es zu, dann ist (sind1 die betr. Hausnummer(n)
nicht zu erfassen

um kleinere Gebäude handelt, die bereits am 2j. Mai 1970 be-standen und in denen damals weniqer als 26 Haushalte gewohnthaben. Hierbei handel-t es sich um Gebäude, die nur aus Ver-sehen (oder weil in den Vz-Unterlagen die Hausnummer nicht an-gegeben war) nicht in Ihrer Zählbezirksbeschreibung aufgeführt
wurden.

Trifft dies zu, dann ist (sincl) ilie betr. Hausnummer(n)zu erfassen.
4. um Gebäude handelt, die erst nach dem 27. Mai 1970 errichtet

wurd.en.
Trifft d.ies zu, dann richtet sich die Erfassung der betr.

nach den untenste-henden Regeln für die Er-
ubautätigl(eit.

In Zweifelsfäl1en wenden Sie sich bitte an das Statistische Lan-
desamt.

1.9 VERGESSEN SIE NICHT DIE ZUSATZLICHEN NEUBAUTEN

DieErfassungder Neubaut ät igke it, d.h. dieErfassung
aller nach dem 27. Mai 1970 (Vz 19701 neu errichteten Gebäude mit
Wohnraum, ist im Rahmen Ihrer Interviewerarbeit eine s e h r
w i c h t i g e Aufgabe. Bei der Erfassung der Neubautätigkeit ist
das Augenmerk nicht allein auf bisherige Baulücken zu richten, son-
dern serbstverständrich auch auf alle bereits bebauten Grundstücke
fhres Auswahrbezi::ks. Es muß alsobei der Begehung rhres Auswahtbe-
zirks geprüft werden, ob nicht auf einem bereits bebauten crundstück

Hausnummer ( n )
fassung der Ne
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noch zusätzIi-ch ein Neubau errichtetworden
ist. Dabei muß sehr sorgfältig auf die Grundstücksgrenzen, die
auch gleichzeitig Auswahlbezirksgrenzen sind, greachtet werden.

Neubauten am Ende einer Straße imAnschluß
eines seg'rnents sind von rhnen an das Landesamt zu melden, ebenso
wieNeubauten auf de r ge ge n übe r I i e ge nden
Str a ß e n se i te desAuswahlbezirks. \4renndiese StraBen-
seite bei der Volkszäh1ung 1970 noch nicht bebaut r^rar.

R i c ht 1 i n i e n hinsichtlich derErfassung derNeubau-
tätigkeit werden rhnen vom statistischen Land.esamt bei den rnter-
viewer-schulungen mitgeteirt werden. Farrs sich darüber hinaus
sonderfärre ergeben solrten, für die sie keine Richtrinien er-
halten haben, bitten wir si-e, diese Fär1e dem statistischen Lan-
desamt zur Entscheidunq mitzuteilen.

Versuchen Sie bitte nicht , selbst eine Zwischenlösung zu finden
denn der Erfolg der gesamten Stichprobe hängt von der geneuen
Einhaltung der festgelegten Ausr.rahlprinzipien und Richtrinien ab,
nach denen auch arre auftretenden sonderfälre hinsichtrich der
Erfassung der Neubautätigkeit abgestimmt werden müssen.

1. 10 HÖCHSTERFASSUNGSREGEL

Sind innerhalb des beschriebenen Auswahlbezirks (wie im Bei_
spiel S.9 dargestellt) inzwischen neue Gebäude entstanden und be_
zogen worden, so sind diese Gebäude ohne Rücksicht auf Zahr und
GröBe in die Befragung mit einzubeziehen. sorlte sich der Auswahr-
bezirk dadurch jedoch um mehr a1s 20 (in Gemeinden unter 20 000 Ein_
wohner) bzw. 30 (in Gemeinden mit 20 OOO und mehr Ei-nwohnern) Haus-
halte vergrößert haben, so worren sie dies bitte unter genauer An-
gabe- der Hausnummern und möglichst unter Beifügung einer Lageskizze
dem Statistischen Landesamt vor dbr Befragung mitteilen.
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1,11 Wen eEHönr zu erueN HnusHalr?

A1's H au s ha I t wird imallgemeinen eine Gemeinschaft von
Personen angesehen, die zusammen wohnt und wirtschaftet, für die
also im Haushalt gemeinsam gekocht wird, die ihren Lebensunterhalt
gemeinsam finanziert usw. Zum Haushalt zähIen auch aus beruflichen
oder sonstigen Gründen am Erhebungstag abwesende iersonen (2.B. der
hlehrpflicht leistende Sohn, die auswärts studierende Tochter),
wenn sie in der Wohnung des Haushaltes wohnberechtigt sind. Diese
Personen sind also mit in ilen Erhebungsbogen aufzunehmen.

Nicht zumHaushal-t zählen be s uc h swe i s e an\^,esende per-
sonen. Auch Einzelpersonen können a1s eigener Haushalt zählen
BeachtenSiebittedeshalb, daß jede für sich aI Ie in wirt
s c h a f t e n d e Person, also z.B. ein Untermieterlals eiqener
Haushalt erfaßt werd.en muß.

1.12 WelcHen HRusgelr rst zu rRrnsset.,t?

A1Ie i-n Gdbäuden bzw. Wohnungen innerhalb des Ihnen vom Statisti-
schen Landesamt genannten Befragungsgebietes (siehe Auswahlbezirksbe-
schreibung) befindlichen Haushalte (neben Wohnungsinhaber/HaupL-
mieter a1le eventuell vorhandenen Untermieter) sind zu erfassen.
Erkundigen Sie sich deshalb bei den Wohnungsinhabern, ob sie noch
Untermieter in ihrer Wohnung aufgenommen haben und befragen Sie
diese ebenfal-Is.

Für j e d e n Haushalt (einschl. Untermieter). ist ein Haushal-ts-
mantefbogen und mindestens eine Erhebungsliste auszufüI1en. Das
bedeutet, daß z.B. in einer Wohnung, in der sich zwei Haushalte be-
fj-nden, auch zwei Haushalt§mantelbogen auszufüIIen sind. In diese
sind aile zum Haushait gehörenden Personen einzutragen

Die Fragen sind grundsätzlich nur an erwachsene Mitglieder des
Haushalts zu stelren (Ausnahme: Ein-personen-Haushalte von lvlinder-
jährigen) ; diese sind auch für minderjährige Haushaftsmitqlieder
auskunftspflichtj.g (s. Informationsblatt) .
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In allen Wohnungen in clen durch die Auswa.hlbezirksbeschreibung
vorgegebenenGebäuden muß die Erfassungerfolgen, gleichgültig ob
sie bei der Erhebung be$/ohnt waren oder leer standen.
Da Stichtag der Erhebung (6. Juni 1984) und Tag der Befragung
nicht identisch sind, können folgende Fälle auftreten:
a) Am Stichtag 6. Juni 1984 stand die Wohnung leer. Zum Zeit-

punkt Ihres Besuches a1s Intervier^rer ist ein neuer Haushaft
in die Wohnung ei-ngezogen.

Reqel für die Erfassung

Der Haushalt ist zu.erfassen und für ihn ein Haushaltsman-
telbogen mit Erhebungsliste anzulegen.

b) Am Stichtag 6. Juni 1 984 wohnte noch ein Haushalt in der
Wohnungr der aber in der Z\^rischenzeit ausgezogen ist. Am Be-
fragungstag steht die Wohnung leer
Regel für die Erfassung
Dieser Fall wird a1s leerstehende Wohnung behandelt und es
ist nur ein Haushaltsmantelbogen anzul-egen.

c) Am §tichtag 6. Juni 1984 wohnte ein Ilaushalt A in der wohnung,
der aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungstag
wohnt ein anderer Haushalt B in der Wohnung.

Reqel- für die Erfassung

Haushalt B ist zu erfassen

Beachten Sie,die vorgenannten Regeln genau. Sie weichen von der
Grundsatzregel, nach der stets die Berichtswoche bzw. der Stich-
tag maßgebend ist, ab. Hingegen sind Neugeborene, die erst nach
dem 6. Juni 1984 geboren sind, nicht in den Erhebungspapieren
aufzunehmen (dagegen nach dem 5. Juni cestorbene!).

1,13 Wre eRrRssEn Srr rn GeNetruscHRrrsuNrenrürurrrru?

In den ausgewählten Gemeinschaftsunterkünften sind grundsätzlich
all-e dort lebenden Privathaushalte und EinzelPersonen zu erfassen.
Bei sehr gro8en Einrichtungen werden nur Personen befragt, deren
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Familiennamen mit bestimmten Buchstaben beginnen, z.B. A-c oder
L-R. DasseLbe gilt analog für cli.e Privathaushalte im Bereich
der Gemej-nschaftsunterkunft, rvobei d.er *,nfangsbuchstabe d.es
Familiennamens d.es Haushalts maßgebend ist. Die ausgewähIte Buch-
stabengruppe r.rird Ihnen vom Statistischen Landesamt in diesen
Fä]Ien bekanntgegeben.

Gäste in Beherbergungsbetrieben und Patienten in Krankenhäusern,
die sich dort nur vorübergehend (d.h. weniger als 3 Monate) auf-
halten, sinil n i c h t zu erfasseni Kranke in Heil- und Pflege-
anstalten od.er Sanatorien nur insoweit, als sie wegen der Länge
ihres Aufenthaltes alort polizeilich gemeldet sinal oder außerhalb
der Einrichtung keinen weiteren v[ohnsitz (Wohnraum) haben.

AlIe sonen in Gemeinschaftsunterkürften, alie nicht für
sich wirtschaften, bilden grundsätzlich für sich einen eigenen
Haushalt. Bei entsprechendem Einverständnis der Befragten können
die Angaben auch in eine gemeinsame Erhebungsliste überno[unen
werden.

Privathaushdlte im Bereich iler Gemeinschaftsunterkunft (2.8. Haus-
halte von Hausmeistern, Arzten, Pflegern) sind je mit einem
eigenen Haushaltsmantelbogen und eigener Erhebungsl-iste zu erfa'ssen
Sie erhalten dadurch eine eiqene Haushalts-Nr.

Können in Gemeinschaftsunterkünften Personen nicht persönlich be-
fragt werden (2.8. Kleinkinder), so wenden Sie sich bitte an die
Verwal-tung der Einrichtung mit dem Ersuchen, die benötigten Angaben
aus den vorhandenen Akten oaler Karteien zur Verfügung zu stellen.
Diese "Ersatzauskunftspfli-cht" iler Leiter von Gemeinschaftsunter-
künften entfäIl-t jedoch, soweit die Auskünfte durch ej-ne Vertrauens-
person des Befragten erteilt werden können.

Auch ausländische Arbeitnehmer in Arbeiterunterkünften'sind zu be-
fragen. Sollten Sie Verständigungsschwierigkeiten haben, so versu-
chen.Sie bitte - mit Zustinmung des Befragten - sprachkundige Be-
treuer einzuschalten.
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2, ERnegune s- ut'to ORe Rn t snt t oruspap r enE

2,1 VERTEILUNGST*rsrE

Für jeden Auswahlbezirk erhalten Sie vom Statistischen Landesamt
eine Verteilungsliste.
In diese Liste tragen Sie bitte ieden zu befragenden Haushalt ein,
unabhängig davon, ob lhr Bemühen um eine Befragung Erfolg hatte
oder nicht. Nach Straße und Hausnummer (Spalte a) ist ilie Lage
der Wohnung im Gebäude, in der der Haushalt wohnt, festzuhalten
(Spalte b) ,

In Spalte c tragen Sie den Namen d.es Haushalts ein (Wohnungsin-
haber und Untermi-eter sind zh'ei Haushalte). Für Gemeinschaftsunter-
künfte nelimen Sie bitte in Spalte c keine Eintragungen vor.
In Spalte 11/12 :-sE die lfd. Nr. des HaushaLts im Auswahlbezirk
einzutragen, das beileutet, daß dj-e einzelnen Zeilen - da für jeden
Haushalt eine Zeile benutzt wird - aufsteigend zu numerieren sind.

Privathaushalt.e, die in Gemeinschaftsunterkünften vorhanclen sind,
müssen wie alle anderen Haushalte im Auswahlbezirk fortlaufend
numeriert sein, desgleichen "leerstehende Wohnungen", Wohnungen
ausländischer Streitkräfte sowie Vtohnungen, die zwar bei der
letztjährigen Befragung bewohnt, bei der diesjährigen BefragTung
jedoch gewerblich genutzt bzw. unbewohnbar sind.

Für Gemeinschaftsunterkünfte ist nur jeweils eine Zeile auszufi.lllen
(ohne Privathaushalte im Bereich von cemeinschaftsunterkünften) .

fn Spalte 11/12 (Lfd,. Nr. des Haushalts im Auswairlbezirk) ist
- unabhängig von dem evt1. unterschiedlichen Vorgehen (s. Ab-
schnitt 1.13) - "00" zu signieren.

Haben Sie die Befragung durchgeführt, tragen Sj-e aIs Befragungeer-
folg (Spa1te 13) "1" ein. Treffen Sie auch nach mehrmaligen Ver-
suchen niemanden an oder will man Ihnen keine Auskunft geben, ver-
merken Sie eine "2" (keine Auskunft). Nicht auskunftspflichtige
Haushalte (Haushalte von Angehörigen ausländischer Streitkräfte und
wohnun6sinhaber, die die Räume gewerblich nutzen) sowie l-eerstehende
Wohnungen sind mit signieren. Die Spalte d füIlen Sie am

besten aus, wenn sie alle Befragungen abgeschlossen haben.
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rn die Rübrik "Bemerkungen,' (Spa1te ,,e,') können Sie beispielsweise
Termine für einen weiteren Besuch oder wichtige Mitteilungen an das
SILA eintragen.

Zum Abschluß Ihrer Arbeiten kontrollieren Sie nochmals anhand der
Verteilungsliste, ob Sie alLe Haushalte erfaßt haben.

2. 2 HnusHnttsNRt{trtgooeN

Für jeden im Auswahlbezirk wohnenden Haushalt (auch privathaus-
halte in Gemeinschaftsunterkünften) und für jeile Gemeinschaftsunter-
kunft ist ein Haushaltsmantelbogen anzulegen, unabhängig alavon, ob
der Haushalt angetroffen wurde oder nicht.

Auch für eine leerstehende wohnung oder wenn eine Wohnung von An-
gehörigen auslänilischer Streitkräfte privatrechtlich bewohnt wird,
ist ein Haushaltsmantelbogen anzulegen.

I 0noltunosRNeneeN

Ob Sie in alie entsprechenden Kästchen die Regierungsbezj-rks- und
Auswahlbezirksnummer eintragen sol16n, wird Ihnen vom Statistischen
Landesamt mitgeteilt.

Unter a) tragen Sle den Familiennamen, Vornamen des Haushalts ein
sowie Straße und Hausnummer seiner Adresse, unter b) den Kreis und
den Namen der Gemeinde; für Gemeinschaftsunterkünfte tragen Sie
nur die Anschrift ein.

Bitte beachten sie,'da8 auch für untermieter ein eigener Haushalts-
mantelbogen anzulegen ist!
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I I Z[,M HAUSHALT GEHöRENDE PERSoNEN

Hier haben Sie in den Zeifen 1 bis 10 Platz, um Name und Vorname
der Haushaltsmitglieder einzutragen, und. zwar in.der Reihenfolge,
wie sie in der Erhebungsliste erfaßt wurden.

Sollte der Haushalt aus mehr a1s 10 Personen bestehen (dies gilt
sohlohl für den Haushalt a1s auch für die Gemeinschaftsunterkunft),
so muß mindestens ein weiterer Mantelbogen angelegt werden. Die
"Lfd.Nr. der Person im Haushalt" ist entsprechend abzuändern.

In die nächste Spalte (Angaben erhalten = x) machen Sie dann in
die Zeil.ejeder einzelnen Person ein Kreuz, wenn Sie für diese
Personen Auskunft erhalten haben.

III ANGABEN UBER DIE BEFRAGUNG

Hier tragen Sie das Datum des Interviews ein unil bestätigen die
ordnungsgemäße Durchführung der Befragung mit fhrer Unterschrift

SoNDERREGELUNG FÜR BESTIMMTE HAUSHALTE

Bei Haushalten, die für 1änqere Zeit abwesend. bzw. nicht anzutreffen
sind oder die keine Auskunft erteilen ist nur der Telil- I des Haus-
haltsmantel-bogens auszufüIlen. Gleiches gilt, hrenn die Wohnung
leersteht oder von Anqehörigen ausllindj-scher Streit\I4fte privat-
rechtlich bewohnt wird. In diesen Fällen fü11en Sie bitte die
Ordnungsangäben aus und vermerken beim Familiennamen deutlich "Ieer"
bzw. "Streitkräfte".
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2.3 Ennrguueslrsre

Eür jeilön im Aus$rahlbezirk wohnenden Haushalt und für jede Ge-
meinschaftsunterkunft ist mindestens ej.ne Erhebungsliste anzu-
legen.

Ist die ZahI der Haushaltsmitglieder größer a1s fünf, dann ver-
wenden Sie zur Beantwortung der Fragen eine zweite Erhebungs-
liste für die sechste, siebte und. r^reitere Person. Vergessen Sie
nicht, die Ordnungsangaben aüf die zweite Erhebungsliste zu
übernehmen und die "1fd.Nr. d.er Person im Haushalt" entsprechend
einzutragen "07" usw.) . 

.

Analog ist bei Gemeinschaftsunterkünften zu verfahren (s. Ab-
schnitt 1.13).

Die Eintragungen in die Erhebungspapiere nehmen Sie bitte mit
Kugel-schreiber vor, nicht aber mit BIei- oder Farbstift. Durch
die direkte Eintragung der Angaben in Signierziffern in die
Erhebungspapiere für eindeutige klassifizierbare Antr^rorten ist
es möglich, die jeweils in ilie Rubrik des betreffenden Haushalts-
mitgliedes eingetragene Schlüsselzahl gleich auf den Datenträger,
ohne vorherige übertragung in eine SignierspaLte, zu übernehmen.

Bei allen Fragen, bei denen die Angabe..entfäI1t, sind keine Ein-
tragungen zu machen, d.h. die betreffende Spalte muß leer bleiben.
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3, EnLl,urrnuuerru zu oeu Fnaceu

Frage-Nr.

überwiegender
Haushalt ?

Er1äuterung

Diese Frage ist eine Hil-fsflage, um die personen,
die in der Erhebungsliste hreitere Angaben zu ma-
chen haben, von den übrigen personen zu trennen.

Die Frage "a" und. die von der
Beantwortung abhängige h,eitere
Befragung weichen von der bis-
herigen Regelung ab. Sie gelten
einmalig nur für die Erhebung
1 984. Folgend.e Personengruppen
sidd zu unterscheiden:

Für all-e Personen, die n u r in dem er-faßten Haushalt wohnen (also keinen weiteren
Wohnsitz haben), sowie für a1le Wehrpflichti-gen (auch Sol,daten auf Wehrübung) ist eine
'1' zu signieren. Bedenken Sie: Wehrpflich-
tige haben nur in ihrem Heimathaushalt eine
Erfassungschance (nicht in Kasernen).

rI Bei den Personen, für die noch w e i t e r e
Wohnungen bzhr. Unterkünfte vorhanden sind,
ist jenach Fami I iens t and
unterschiedlich vorzugehen :

a)Verheiratete:
Für Verheiratete, auch wenn sie aus wirt-
schaftlichen oder beruflichen Gründen
nicht ständig zusammenleben (2.8. Wochen-
end- oder Monatspendler, Arbeitnehme5 auf
Montage), ist die Wohnung der Familie der
"überwiegend bewohnte HaushaIt" im Sinne
der Frage "a" (Hauptwohnung). F indet die
Befragung am Wohnort der Familie statt,
so ist daher eine r'1 " einzutragen, am Ort
der "Nebenwohnung" dagegen eine "2".

b)

I

Nichtverheiratete so
wieVerheirateterdi
dauernd getrennt leb e nl
Für aIIe LecliEen, Verwitweten, Geschiede-
nen so$rie Verheirateten, die dauerncl ge-
trennt leben, ist der "überwiegend bewohn-
te HaushaIt" (Hauptwohnung) derjenige' in
dem mehr a1s die Häffte des Jahres sewohnt
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Frage-Nr. Er1äuterung

r,rird. wohnen die betroffenen Personen die
1ängste. Zeit eines Jahres in dem erfaßten
Haushalt, so ist für diese Personen daher
eine'1n zu signieren, anderenfalls eine
n 2tt.

Für alle Per t r l- ur 'l sind

Stellung
innerhalb
des Haus-
halts

Erhlerbs-
oder berufs-
tätig ?

2 mal die Signatur "2" oder
1 mal die Signatur "3" 

-

In Einpersonenhaushalten darf nur "1" signiert
werden

In Mehrpersonenhaushalten darf die Signatur " l "
nicht vorkommen. weiterhin ist in Mehrpersonen-
haushalten clarauf zu achten, daß nur

vorkommen dürf.en. Anderenfalls wählen Sie bitte
ein Ehepaar bzw. eine Bezugsperson des Haushalts
aus und vergeben für ilie übrigen Personen ilie ent-
sprechenden Signierziffern z\^Iischen "4" und "7u,
je nach ihrer Stellung zu den ausgewählten Bezugs-
personen.

Unter der Signatur "5" (andere Verwandte) sind bei-
spielsweise in einem Haushalt zusammenlebende Ge-
schr^rister zu erfassen. Leben in einem Haushalt
nicht verwandte Personen zusammen, so ist die Sig-
natur "7" zu verwenden.

"Ja" ist anzugeben für Personen, did in der Be-
richtswoche

- in einem Arbeitsverhältnis stehen
(auch Soldaten)

- selbständig ej.n Gewerbe, einen freien Be-
ruf ,-eine Landwirtschaft oder ähnlichen
Betrieb betreiben

- in einem A'usbildungsverhäItnis st-ehen
- geringfügige oder gelegentliche Tätig-

keiten ausüben

Hierzu zählen auch Personen, die
- normalerlrreise erwerbstätig sind, aber j.n

cler Berichtswoche krank, im Urlaub, zur
Kur usvr. waren
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Frage-Nr Erl-äuterung

- ihre Tätigkeit nur für eine geringe Stunden-
zäh1 ausüben (evtI. nur eine Stunde pro
Woche )

- als mithelfende Familienangehörige ohne förm-
liches Ar:beitsverhältnis im Betrieb eines
Haushal-ts- bzw, Familienmitgliedes mitar-
beiten

- sich aIs Rentner noch et$ras hinzuverdienen
- sich als Arbeitslose neben dem Arbeitslosen-

geld/-hi1fe noch etvras hinzuverdienen
Ehrenamtliche TäLigkeiten sollen nicht erfaßt
werden.

Gelegentli-che Tätigkeiten, die nicht in diä Be-
richtswoche fa11en, sind hier nicht zu erfassen.

Im land-
\^Iirtschaf t-
Iichen Be-
trieb mit-
gearbeitet?

Arbeitsuche
(der Nichter-
werbstätigen )

Hier ist jede in der Berichts\,roche in einem vom
Haushalt bel^rirtschafteten landwirtschaftlichen Be-
trieb geleistete Arbeit anzugeben, auch wenn es
sich nur um gelegentliche landwirtschaftliche Hilfe
gehandelt hat.
Land\rirtschaftliche Arbeit ist insbesondere: Feld-
arbeit, Melken, Besorqen einer Kleintierhaltung,
auch Büroarbeiten!
Bitte beachten Sie, daß auch für gelegentliche Hilfe
Angaben zu den übrigen Fragen zur Erwerbstätigkeit
gemacht werden müssen (Ausnahme: es handelt sich um

eine 2. Erwerbstätigkeit).

Nur zu beantvrorten von Personen, die die Fragen 19
und 20 mit "Nein" beantwortet haben.
Ilier ist der "normale Fa1I" der Arbeitsuche/Er-
'verbslosigkeit mit "1" einzutragen.

Suche einer
anderen/wei-
teren Tätig-
kbir

zu beantworten von Personen, die die Frage 19 qdeS
20 mit "Ja" beantwortet haben,



-22-
Frage-Nr.

Arbeits 1os

24-27
Fo bei
Arbeitsuche/Ar-
beitslosigkeit

Weg der
Arbeit-
suche

28 - 30
Tätig-

keit

SchüIer,
Student

ErIäuterung

AIs arbeitslos gelten nur solche personen, die nor-
malerweise erhrerbstätig sind und z.Z. nur vorüber-
gehend - da sie noch keinen neuen Arbeitsplatz ge-
funden haben - aus dem Erwerbsleben ausgeschieden
sind sowie Schulentlassene, die sich um eine Lehr-/
Arbeitsstelle bemühen. Die Bezeichnung "arbeitslos,,
ist unabhängig davon, ob das betreffende Haushalts-
mitglied beim Arbeitsamt als Arbeitsloser oder als
Arbeitsuchender gemeldet ist bzw. ob es Arbeitslo-
sengeld bzw. -hilfe bezieht. personen, clie norma-
Ieiweise keinem Erwerb nachgehen, z.B. Ehefrauen
ohne eigenen Beruf, sind nicht a1s arbeitslos ein-
zutragen, ggf. jedoch a1s Arbeitsuchende in Frage
21 .

Angaben zu den Fragen 24 bis 27 sind immer dann zu
machen, wenn mindestens eine der Fraqen 21 bis 23
mit "Ja" beanthrortet wurde.

Werden mehrere Wege zur Arbeitsuche nebeneinander
beschritten, ist die niedEiqste Si gni.erziffer ein-
zutragen.

Die Fragen 28 bis 30 sind nur für personen zu beant-
worten, dj-e z.zt. nicht erwerbstätig sind, gleich-
gültig ob sie eine Er\4rerbstätiqkeit suchen oder
nicht; _die Spalten 29 und 30 bleiben für personen,
die noch nie erwerbstäticr waren (Frage 28 "9" ) , Ieer

Berufsgrundbildungs- und Berufsvorbereitungsjahr an
Berufsschulen, Handelsschul-en, KoIlegschulen, Be-
rufskollegs, Krankenpfleqeschulen sind mit
schlüsseIn.
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l-rage-Nr

Ausbildung
Fortbildung
Umschulung

Geschäfts zweig

Gegenwärtiger
Beruf

Er1äuterung

Zur Signatur "1" Lehrausbildung (Lehre) zähIt auch
die Anfernausbildung.

Unter Signatur ,"2', (sonstige Ausbildung, Fortbif-
dung, Umschulung) sind al_Ie Maßnahmen zu erfassen,
die das Ziel haben, berufliche Kenntnisse und Fer-
tigkeiten zu erwerben, aufrecht zu erhalten, zu
erweitern oder der technischen Entwlcklung anzu-
passen bzw. den übergang j.n einen anderen geeig-
neten Beruf zu ermögIichen.
Ni-cht hierzu zählen z.B. Hobbykurse.

Beachten Sie bitte, daß für Nichterwerbstätige,
die eine frühere Err^rerbstätigkeit in den 1etzten
3 Jahren (Frage 29 = " 1n - ,r5,,) beendeten, sowj-e
für Arbeitsuchende Angaben über dj.e letzte Tätig_
keit einzutragen sind,

Bitte machen Sie möglichst genaue Angaben zum Ge-
schätszüreig. Ordnen Sie die Befragten nach dem
r^Iirtschaft lichen Sch$rerpu nkt des örtlichen Be-
triebs (nicht des Unternehmens), in dem sie be-
schäftj-gt sind, zu. Umfaßt ein Betrieb mehrere
Aufgabengebiete (2.B. Groß- und Einzelhandel), so
ist das überwiegende Betätigungsfeld des Betriebes
(wirtschaftlicher Schhrerpunkt) anzugeben. Für
Zivildienst leis tende ist der Geschäftszweig ihrer
Zivildienststelle einzutragen.

Nicht der erlernte Beruf, sondern die z.Z. ausge-
übte Tätigkeit ist hier einzutragen. Auch hier
bitte keine allgemeinen Angaben, sondern genaue
Beschreibung der derzeitigen Tätigkeit.
Für zivildienstleis tende ist ebenfall.s die augen-

brcr34

blicklich ausgeübte Tätigkeit anzugeben.
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Frage-Nr. Er1äuterung

-Stef1ung im
Beruf

Art des
Arbeitsver-
trages

Vol I zeit ,
Teilzeit
( Gründe )

Haus gewerbetre ibe.n<1e und Zwlschenmeister zähIen
als Selbständige. Selbständige, die nur Mithel-
fende Familienangehörige (ohne LohnZ'Gehalt) be-
schäftigell, sind a1s "Se1bständige ohne Beschäf-
tigte" zu kennzeichen (Signat

Mithelfende Familienangehörige sind mit
signieren, wenn Sie im Betrieb eines Vervrandten
ohne Lohn und Gehalt mithelfen und für diese Tä-
tigkeit keind Pflichtbeiträge zur Arbeiter- oder
Angestelltenversicherung zahlen müssen; anderen-
fa1ls ist eine "3" zu signieren,

Beachten Sie bitte, ilaß ein Arbeitsvertrag nicht
unbeding{: schriftlich abgeschtrcssen werden muß.
Ein ArbeitsverhäItnis ]<ann auch durch mlindfiche
Absprache zustandekolruneil.
fm FaIIe einer zeitlich befristeten Tätigkeit ist
der AbIauf des ArbeitsverhäItnisses im allgemej-nen
mündlich oder schriftlich im Arbeitsvertrag ver-
einbart, z.B.

- saisonbedingte Tätigkeit
- spezieller Ausbildungsvertrag

Diese Frage ist grundsätzlich nach Auffassung des
Bef ragten zu beanti4rorten. So z.B. \,rird eine Tätig-
keit im Umfang von 28 Stunden in der Woche von
einer Person a1s "VolLzeitarbeit", von einer an-
deren aIs "Teilzej-tarbeit" bezeichnet - je nach
persönlicher Belastung.
Bei Vorfiegen mehrerer Gründe für Teilzeitarbeit
bitte niedrigste Signier'zLffer eintragen.
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Frage-Nr

3e/4037 /38
Arbeitszeit

(a1 lgemein )

37 38

NormaLe Ar-
beits zeit

39 40
Tatsäch1 iche
Arbeits zeit

Zweite Er-
werbstätig-
keit

ErIäuterung

Der Ze itaufwancl für den Weg zur Arbej.tsstätte bleibt
hierbei unberücksichtigt. Bei Lehrern gehört die
Zeit der Unterrichtsvorbereitung, Korrektur von

Schülerarbeiten u.ä. zur Arbeitszeit.
Arbeitsbereitschaft zählt ebenfalls zur Arbeits-
zej-]l-

Wechselt die Arbeitszeit häufig, lassen Sie sich
die Angaben für einen längeren Zeitraum geben, um

so die durchschnittl. Arbeitszelr. zu errechnen'

Überstunden gehören auch zu den tatsächl-ich qe-
leisteten Arbeitsstunden.

Für Personen, die neben einer ,1. Erwerbstätigkeit
gelegentlich oder regelmäßig eine weitere Tätig-
keit, z.B. aIs Mithelfender Familienangehöriger'
ausüben, tragen Sie hier Signatur "1" ein' Hier-
ber kann es sich um haupt- oder nebenberufliche
Tätigkeiten handeln; ehrenamtliche Tätigkeiten
zählen nicht hierzu.
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4, RecHTsenuNntnee

Rechtsgrundlagen: Verordnung (EWG) Nr. 276/84 des Rates vom

31. Januar 1984 zur Durchführung einer Stichprobenerhebung über
Arbeitskräfte im Frühjahr 1984 (AB1. EG Nr. L 32 S. 6) in Ver-
bindung mit dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke
(Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 14. März 1980 (BGBI. I S.

289l .

Erhoben werden die Tatbestände zu Artikel 4 der Verordnung

Die Auskunftsverpflichtung ergibt sich aus Artikel 2 der Ver-
ordnung in Verbindung mit § 10 BStatG. Danach sind die Mitglie-
der der ausgewählten Haushalte zur Beantr,Iortung der angeordne-
ten Fragen verpflichtet.

Dem Datenschutz wird durch die statistische Geheimhaltung Rech-

nung getragen. Gemäß Artikel 7 cler Verordnung dürfen die erteil-
ten Einzelauskünfte nur für statistische Zwecke vert'endet wer-
den, ihre Weitergabe an Dritte ist untersagt. Die Kommission der
Europäischen Gemeins.chaften erhäIt nach Artikel 6 der Verordnung
die Ergebnisse der Erhebung für jede befragte Person ohne Angabe

von Namen und Adressen.
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VERORDNUNG (EwG) Nr. 276lE4 DES RATES
vom 31. Jotruar 1984

zur Durchführung ciner Scichprobcnerhebung übcr Arbeitskrä(tc im Frühiohr
1984

DER RAT DER EUROPAISCHEN
GEMEINSCHAFTEN _
getützt auf den Venmg zur Grändung der Europäi-
schcn Wircchafsgtmcinschafi. insbeondere au{
Anikcl 213,

nach Kennmisnahme von dem Vercrdnunpenmrf
dcr Kommission,

in Emiguag nachstehender Grände:

Dic Kommision muß zu Erfüllung der ihr nach dein
Venmg, insbsondcrc nach den Aaikeln 2, 9! ll7,
l{8, 122 und 123, obliegendeo Aufgaben über die
Arbcismarktlage genau untcnicitct sein.

Die in den einzclnen Mitgliedsuten vefigbaren suti-
stischen Aagabcn stellen vor dlcm wcgen der unter-
schiedlichen Rechs- udd Vcsaltungromchriftcn und
Veralrunppmktiken in den cinzelncn Mitglied-
starcn, au( doen die betreffcndcn Statistiker
bcruhcn, kcine bmuchbarc Vergleichsbasis dar.

Dic bste Mcthode zur Ermitdung von Umfang und
Struktur der Bcschäftigung und der Aöeislosigkeit
besrcht in dcr Durchführung hamonisiener und
synchronisicncr gemcinschaftlicher Stichprobenerhe-
bungcn über dic Arbeiekrältc, wic sic bcreits von 1968
bis l97l iährlich und von 1973 bis 1983 alle ryei
Jahrc satgcfunden haben.

In ciner Zeit inhaltcnder und zunehmcnder Schwic-
riikeiten aul dem Arbeitsmarkt und strukturellcr
Vcränderungcn auf dcm Bechäftigungssektor müssen
aul den neuestcn Stand gebochte lnfomarioncn
vcrlügbar sein.

Nur mit der 'Wiederholung der 1983 durchgefühnen
Erhcbung im Jahr 1984 wird dic Beschaffung dieser
ln{omationen möglich sein.

Du Königreich der Niedcrlandc ist nicht in der Lagc,
an dieser Stichprobcnerhebung teilzunehmen, da don
ein spezifischa System ryeiiähriger Statistikcr
besteht, du wegcn der Unmöglichkeit, allgemeine
Volkszählungen vozunehmeo, cingerichtct rurde. Es
ist daher ausnahrnswcise von der Teilnahme an dieser
Ethebung zu befrcien -

HAT FOLGENDE VERORD}.IUNG ERLäSSEN :

Artikel t

Die Kommission fühn im Frühjahr 1984 in den Haus-
halten aller Mitgliedstaaten mit Ausnahme der Nieder-

lande eioe Stichprcbenerhebung über die Aöcitskräftc
durch.

Artihcl 2

Die Erhebung erfolgt in iedcm bctrcffencn Mitglied-
s6.t bci einer. Stichprobe von Hashdtcn, die rum
Zcitpunkt der Erhebung ihrcn Wohnsitz im Gebiet
dieses Sms haben- Die Angaben werden [ür allc a
den augewähltcn Hauhahen gchörcnden Pesonen
cmittelg

Artihcl 3

Der Um[ang der Stichprobe liep *üchcn ic 60000
und 100 000 Hausha.lten füt Deutschlan4 Fmkreich
Italien und ds Vereinigtc Königrcich, mirhen fe
30 000 und 50 000 Hauhalten für Gricchenlod und
Irlud, ryischen i5000 und 30000 Hauhalten {ür
Belgien und Däncmark und bei ungE(ähr 10000
Haushalten für Luxemburg.

Atrihel 4

Die Erhebung estreckt sich auf:
a) pesönliche Mcrkmale allcr zu dcn bcfngten Hau-

halten gehöEnden Pcsoncn (Gcschlccht, AJter,
Staatsangchörigkeit, Familicnstand, Beziehung rum
Hauhalsvostand) ;

b) Evcrbstätigkeit dicser Pcsonen (Stellung im Beruf,
Virschafurcig, nomalcseir und tasächlich
gearbeiterc Stundenzah[, BeschäItigungsmerkmalc
wic Vollzeit- oder Teilzcisrbcit, ständige oder
vorübcrgehende Beschäftigung) zum Zeitpunkt der
Erhebung ;

c) Arbeissuche untcr Berütksichtigung der An der
gesuchten Tätigkeit, dcr Umstäode, Methodcn und
der Dauer der Aöeissuche sowic dcr Yefigbarkeit
für die gcsuchte T-atigkeit:

d) Auskünftc über erhdteoe Bildung oder Ausbil-
dung ;

e) Berufserfahrung der beschäftigungslosen Pesonen
im emerbslähigen Älter.

Artihel 5

Die Auskün(te werden von den Statistischen iimtem
der betrolfenen Mitgliedsuaten au( der Grundlege
eines Fragenkatalogs eingeholt, den die Kommission
in Zusammenarbeit mit den zuständiBen Stellen der
Mitgliedstaaten ausarbeiiet.

Die Kommission legt in Zusammenarbeit mit den
Statistischen Amtern der berro{fenen Miegliedstaaren
die technischen Einzelheiteo der Erhebung (est, insbe-
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sondere dcn Zeitpunkt für Beginn und Abschluß der
Erhebung.so*ic die Pris: für die Ubermittlung der
Erge bnissc. Die Statistischen ämrer stellen gcmäB den
in den betrof(cnen Mitgliedsaaren üblichen Verfahren
die Repräsentarivitit dcr Stichprcbc sichcr und
ergreifen die crfordcrlichen Maßnahmcn, damit cin
Anteil von mindcstens einem Vienel der (ür die Erhc-
bung angcsprchencn Pesoncn in die Stichprobc
ciner spätcrcn Erhebung einbczogen werdcn kann.

Artihcl 6

Die Statistischcn itmtcr dcr betroffcnen Mitglied-
stsatcn überprülen die einzelnen Antwonen- Sie übcr-
mitteln dcr Kommision dic Eigebnissc der Erhebung
für jedc bclmgtc Pereon ohnc Angabe von Namen und
Adrcssen.

Artihcl 7

Dic im Rahmen der Erhcbung encilten Einzelaus-
künfa dürfen nur Iür statistische Zwecke vcsendct

serden. Ihrc Verucndung für steuerlichc oder sonstigt
Zweckc odcr ihre Veitcrgabe an Dritte ist untcßagL

Die betrc{fenen Mitgliedsuaten sorgcn drfür, deß dic
gcwünschten Auskün(te mhrhcisgemÄß, vollsrmdig
und fristgcrccht encilt wcrden. Dic bctoflcocn
Mitgliedstaaten und die Kommision trc(fcn gaignete
Maßnahmen für den Fall cincr Zuwidcrhrndlung
gegcn dic Verpflichtung gcmäß Abua l, dic erbd-
icnen Auskün{te vcnnuliih a bchandeln.

Arrikcl I

Dic betroffcncn MiBlicdstotcn crhelten ar Durch-
führung dicser Erhcbung eincn Beimg. Dic Bcitriy
gchen zu Loten der im Hauhdsplm dcr Ewpii-
schen Gemeinschaftcn für dien Zwck bcrcirgt-
stcllten Mittcl.

Die Vercrdnung ist in allcn ihrcn Tcilcn verbindlich und gilt unmiaelbar in jedcm
Mitgliedstaar

Gcchehen a Brüs*l am 31. Januar 1984.

Im Namcn dct Ratu
Dcr Prdsidcnt

G. LENGAGNE
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4,2 Auszuc nu DEM GESETz üsrn o E STATISTIK FÜR ES TWEC KE

-(l!ruorssrarrsttreesetz - BSrnrG; BGBI-, I S' 289)

A'u s k u n f t s p f 1 i c h t
§ to

(1) AIIe natürlichen und alle juristischen Personen des Privatrechts
sourie Personenhandelsgesellschaften und KörPerschaften, Anstal-

.ten und Stiftungen des öffentlichen Rechts, Behörden und sonsti-
ge öffentliche Stellen des Bundes, der Länder, Gemeinden und Ge-
meindeverbände sowie deren Aufsicht unterstehenden Körperschaf-
tenr Anstalten und stiftungen des öffentlichen Rechts sind zur
Beantwortung der ordnungsgemäß angeordneten Fragen verpflichtet,
soweit nicht die Antwort ausdrücklich freigestellt ist.

(2) Die verpflichtung der Befragten, Auskunft zu erteilen, besteht
gegenüber den mit dei Durchführung der Bundesstatistiken amtlich
betrauten Stellen und Personen.

(3) Die Antwort ist wahrheitsgemäß, vo1lständig, fristgerecht sowie
kosten- unil portofrei zu erteilen.

(4) Sind Erhebungsvorilrucke zur AusfüIlung durch den Defragten vor-
gesehen, so sinil die Ant\^rorten auf diesen Erhebungsvordrucken zu

erteilen. Die Richtigkeit der Angaben ist durch Unterschrift zu

bestätigen, sohleit es im Erhebungsvordruck vorgesehen ist'

Geheimhaltung
§ 11

(1) Einzelangaben über persönliche und sachliche Verhältnisse, die
für ej.ne Bundesstatistik gemacht werden, sind, soweit durch
Rechtsvorschrift nicht-s anderes bestimmt ist, von den Amtsträgern
und für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichteten, die
mit der Durchführung von Bundesstatistiken betraut sind, geheim-
zuhalten, es sei denn, daß der Betroffene im Einzelfall in die
Übermittlung oder Veröffentlichung der von ihm gemachten Einzel-
angaben ausdrücklich einwilligt. Die §§ 93, 97, 105 Abs. 1,
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§ 111 Abs. 5 in Verbindung mit § 105 Abs. 1 sowie § 116 Abs. 1

der Abgabenordnung vom 16. März 1975 (BGB]. I S. 613), zuJ_etzt
geändert durch Zweites Kapitel Artikel 1 des Gesetzes vom
26. November 1979 (BGB1. I S. 1953), gelten nicht für Personen
und Stellen, soweit sie mit der Durchführung von Bundes- und
Ländesstatistiken betraut sind.

(7) Die zur Identifizierung der Auskunftspflichtigen sowie sonsti-
ger Betroffener dienend.en Daten, insbesondere Namen und An-
schriften, sind zu Iöschen, wenn ihre Kenntnis für die Erfü1-
lung der Aufgaben auf dem Gebiet der Statistik für Bundeszwecke
nicht mehr erforderlich ist. Namen und Anschriften der Auskunft-
pflichtigen so1len von den übrigen Angaben getrennt und unter
besonderem Verschluß gehalten werden.

Besondere Bestimmungen über stati-
s t i s c h e E r h e b u n g e n .d e r E u r o p ä i s c h e n
Gemeinschaf ten sowie die supra- und

internationalen Auf gaben des
Statistischen Bundesamtes

§ tz

Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten
bungen, die durch unmittelbar geltende.
Gemeinschaften angeordnet sind., soweit
nichts anderes ergibt.

auch für statistische Erhe-
Rechtsakte der Europäischen
sich aus diesen Rechtsakten'

'Bußgeldvorschriften
§ 14

(1) Ordnungsh'idrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig eine
Auskunft nach § 10 Abs. 1 bis 3 nicht richtig, nicht vollständig
oder nicht rechtzeitig erteilt.

(2) pie Ordnungswidrigkeit kann mit einer Ge1dbuße bis zu zehntausend
. Deutsche Mark geahndet v,,erden.



tl,3 STRAFBEST I MMUNGEN :

Strafbest immunqen: §§ 203 Abs. 2, 204 und 205 des Strafgesetzbuches
in der Fassung der Bekanntmachung vom 2. Januar
1975 (BGBI. r s. 1)

Nach § 203 Abs . 2 SaLz 1 stGB kann bestraft werden, wer unbefugt
ein fremdes Geheimnis, namentlich ein zum persönlichen Lebensbä-

reich gehörendes Geheimnis oder ein Betfiebs- oder Geschäftsge-
heimnis, offenbart, das ihm in seiner Eigenschaft aIs

1 . Amtsträger,
2- für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichteter,
3. Person, die Aufgaben oder Befugnisse nach dem Perso-

nalvertretungsrecht wahrnimmt,
4. ...i 5.

anvertraut worden oder sonst bekanntgeworden ist'

Einem Geheimnis im sinne des satzes 1 stehen Einzelangaben über
persönlicheodersachlicheVerhäItnisseeinesanderengleich,die
fürAufgabenderöffentlichenverhlaltungerfaßtwordensind(§203
ebs. 2 sal.z 21.

AIs Strafmaß ist Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder. Geldstrafe
vorgesehen (Abs. 2 satz 1 i.V. mit Abs. 1). Handelt der Täter gegen

Entgelt oder in der Absicht, sich oder einen anderen zu bereichern
oder einen anderen zu schädigen, so ist die Strafe Freiheitsstrafe
bis zu zwei Jahren oder Geldstrafe (Abs. 5). Die gleiche strafan-
drohung gilt für den, der unbefugt ein fremdes Geheimnis, nament-

lich ein Betriebs- oder Geschäftsgeheimnis, zu dessen Geheimhaltung
er nach § 203 verpflichtet ist, verwertet (§ 201 Abs' 1)'
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